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1878 .

Telegramme .
-j- Berlin , 6. März . Bezüglich des FricdensabschluffeS

zwischen Rußland und der Türkei schreibt die „Prvvinz .-
Korresp . " : DaS Eine sei gewiß und dürfe als unwider¬
ruflich feststehend gelten , daß Rußlands ausgesprochenes , von
der Zustimmung Europa's begleitetes Streben , den Druck
der türkischen Herrschaft über die christliche Bevölkerung
Bulgariens zu brechen , vollständig erreicht sei . Dieses Er-
gebniß werde durch keine weiteren Verwickelungen von Neuem
in Frage gestellt werden können . Betreffs der weiteren Be¬
dingungen, wodurch Rußland den Ersatz für - die Kriegsopfer
für sich und für die Staaten, die sich seinem Kampfe an-
schlvfsen, zu sichern bestrebt gewesen , sei anscheinend manches
vermieden und vermindert worden, was in den letzten Wo -
chen lebhafte Besorgnisse wegen Verletzung anderweitiger
Interessen hervorgcrufen habe. Volle Zuversicht in dieser
Beziehung werde freilich erst die genaue Kcnntniß der Frie¬
densbedingungen geben können . Jedenfalls scheine das Zu¬
standekommen der Konferenz , wo die weitere Ausgleichung
der europäischen Interessen erfolgen solle, gesichert.

-
j- Berlin , 6. März . Hinsichtlich des Entlafsungsgesu -

ches des Ministers Camphausen meldet die „ Provinz . -Kor-
resp. " , daß Se . Mas . der Kaiser einstweilen Anstand genom¬
men habe , demselbm Folge zu geben .

-j- Rom , 6. März . Die „ Agcnzia Stefani" bezeichnet
das Gerücht von der Demission des Ministers des Innern ,
Crispi, und von einem im Quirinal stattgefundenen Fami-
lienrathe für unbegründet .

-f Rom , 6 . März . Kardinal Morichini ist zum Camer-
lengv der Kirche ernannt worden. Heute früh ist an die
päpstlichen Nuntien das Zirkular des Kardinals Franchi ab¬
gegangen , in welchem er denselben seine Ernennung zum
Staatssekretär anzeigt. Der Papst hat in Gemeinschaft
mit Franchi das Verhalten festgestellt , welches in den mit
Len verschiedene» Staaten schwebenden Fragen zu beobach¬
ten sein wird , um wo möglich die Interessen der Kirche
und jener Staaten zu versöhnen .

x Koustautinoprl , 5. März. Savfet Pascha , welcher
dem heutigen Ministerrathe beiwohnte, sowie Jgnatieff, der
Ende der Woche nach Petersburg abreisen wird , sind nach
San Stefano zurückgekehrt. Die authentische Veröffent¬
lichung der grsammten Friedensbedingungen erfolgt erst nach
der Ratifikation deS Vertrages . Bezüglich der Kriegskosten
verlautet, daß von den baar zu entrichtenden 310 Millionen
Rubel 10 Millionen für die durch den Krieg geschädigten
russischen Unterthanen bestimmt sind . 300 Millionen sollen
binnen 6 Jahren in Terminen von 4 Monaten gezahlt
werden ; die Garantien hiefür find noch nicht endgiltig spe-
zifizirt . Die Einschiffung der russischen Truppen soll durch
russische Transportschiffe von San Stefano aus erfolgen.
Bezüglich des Gebietes des bulgarischen Staates liegen zu¬
verlässige Mittheilungen noch nicht vor ; doch scheint sicher
zu sein , daß Salonichi und Seres nicht zu Bulgarien ge¬
zogen werden , während Kavala und Drama dem neuen
Staate angehören , welcher sich bis gegen Monastir erstrecken
dürfte. Das bulgarische Küstengebiet am Schwarzen Meere
soll von Mangalia bis Midia reichen und die Grenze gegen
die Dobrudscha durch die Linie Mangalia-Czernawoda ge¬
bildet werden .

X St . Petersburg , 6 . März . Das „ Journal de St .
Prtersbourg " meldet : Jgnatieff wird vi » Odessa nach Peters¬
burg zurückreisen, um in Begleitung der türkischen Delegirten
die Ratifikation des Friedensvertrags durch den Sultan
hierher zu überbringen . Der Austausch der Ratifikationen
Nnnte dann in Petersburg erfolgen und würde alsdann die
Publikation des Friedensvertrages stattfinden. Das Jour¬
nal glaubt vor den bisherigen gerüchtweisen Meldungen über
die Friedesbestimmungen warnen zu sollen und weist zu¬
gleich darauf hin , daß Rußland niemals das Vorhandensein
europäischer Interessen übersehen habe und nicht den An¬
spruch erhebe über letztere allein zu entscheiden. Schließlich
äußert das Blatt die feste Ueberzeugung , daß der Friedens¬
vertrag keine europäischen oder speziell englischen Interessen
verletze.

x St . Petersburg , 6. März . Die „ Agence Russe" be¬
stätigt, daß General Jgnatieff mit den türkischen Delegirten
etwa in 8 Tagen hier eintreffe und sodann der Austausch
der Ratifikationen und die Publikation des Friedensvertra-
ges stattfinde ; unverzüglich erfolge alsdann (etwa um Ende
März) der Zusammentritt des Kongreffes. Es bestätige
sich , daß der Kongreß in Berlin unter der Theilnahme der
leitenden Minister tagen werde . Die Berliner und Wiener
Regierung hätten hierzu bereits zugestrmmt . Die Zustim¬
mung der anderen Regierungen werde erwartet. — Fürst
Gortschakoff befindet sich besser und geht nach Berlin.

x London, 6. März. „ Reuter's Bureau " meldet aus
Kvnstantinopel vom 5. d . : Der authentische Friedensver¬
trag führt den Titel „ Friedenspräliminarien " und enthält
29 Artikel, wovon die ersten Montenegro , Serbien , Rumä¬
nien und Bulgarien behandeln . Die Kriegskosten - Entschä¬

digung beträgt 1410 Millionen Rubel, wovon 1100 auf
die Gebietsabtretungen in Asien angerechnet werden . Ueber
die Zahlung der verbleibenden 310 Millionen Rubel sind
bezüglich der Zahlungstermine und Zinsen noch keine nähe¬
ren Bestimmungen getroffen worden . Die russische und die
türkische Regierung werden sich hierüber später verständigen.
Die Grenze Bulgariens bildet das rechte Ufer des Karaffu-
flusseS , das ganze Littorale , im Osten eine Linie von
Tschirmen bis Varna , im Norden Pirol, welches noch zu
Bulgarien gehört . Serbien erhält Sjenitza, Novibazar und
Vranja . Montenegro erhält Anlivari, Podgorizza und Spuz .
Durch Bulgarien wird eine Militärstraße angelegt, welche
auch dem Post- und Telegraphenverkehr dienen soll . Truppen
dürfen sich ohne besondere Ermächtigung nicht in Bulgarien
aushalten .

X London , 6 . März . Ueber das Verhältniß der mo-
hamedanischen Bevölkerung in Bulgarien ist in einem Tele¬
gramm des „ Reuter'

schen Bureaus " aus Konstantinopel zu¬
folge iw Friedensvertrage bestimmt , daß die Mohamedaner
nach Bulgarien zurückkehren dürfen , daß aber, wenn sie bin-
nen zwei Jahren die Angelegenheiten betreffs ihrer Güter
nicht geordnet haben, letztere zu Gunsten der Wittwen - und
Waisenfonds verkauft werden sollen .

X Wien , 6. März . Die „Polit. Korresp " meldet : Die
Eventualität des Zusammentretens des Kongresses in Ber¬
lin gewinnt stündlich an Wahrscheinlichkeit.

Krieg und Friede
Wim , 6. März . (F. Z.) Andrassy zieht in einem

Zirkular seinen Vorschlag , den Kongreß in Baden -Baden
abzuhalten , zurück und schließt sich Rußlands Vorschlag be¬
züglich Berlins an. DaS Zirkular dürfte erlassen sein ,
nachdem Bismarck zugestimmt hat , den Vorsitz zu über¬
nehmen .

Zum Nachfolger des in San Stefano in Folge eines
Schlagflufses gestorbenen Organisators der Bulgarei , Für¬
sten Tscherkaßki , ist der Bulgare Balabanow ausersehen.
Die Wiener „ Presse " brachte jüngst eine Charakteristik des
Fürsten Tscherkaßki , welcher wir Folgendes entnehmen.

Fürst Wladimir Tscherkaßki , der Organisator der Verwaltung der
Bulgarei , war eine der originellsten und einflußreichsten politischen
Persönlichkeiten Rußlands . Ec war ein moSkowilischer Vollblut -
Aristokrat und doch einer der Väter der russischen Bauern -Emancipa -
tion ; er war wiederholt Staatsbeamter und hat weder von der Re¬
gierung noch von sonst Jemanden je einen Rubel für seine Dienste
erhalten ; er organifirte zuletzt die Verwaltung der Bulgarei , und
war doch ein gründlicher Verächter deS Panslawismus , sobald er die¬
sen als politisches Prinzip anrufen hörte ; er war in socialen Fragen ,
ganz besonders so weit sie die russische Aristokratie betreffen, Idealist ,
aber iu Angelegenheiten der staatlichen Administration der nüchternste
Praktiker , den ei in Rußland geben konnte. Fürst Wladimir wurde
am 13. April 1821 geboren und hat als der Sohn einer alten , adelS -
stvlzen Familie eine sorgfältige, aber exklusive Erziehung im elterli¬
chen Hause erhalten . Seine spätere Ausbildung brachte ihn aus die
Moskauer Universität, wo er ganz besonders juristische Studien trieb .
ES ist bezeichnend genug für die damaligen Anschauungen Tscherkaß-
ki'S, daß seine akademische Dissertation den Titel sührte : „ Der freie
Bauer im freien Staate " und den Keim zu jenen Ideen trug , welche
er später bei der Durchführung der Bauernemanzipation in 'S Werk
setzte. Man wird sich außerhalb Rußlands vielleicht wundern , einen
Fürsten zeitlebens mit demokratischen Allüren behaftet zu sehen , aber
hier erscheint eS durchaus nicht so merkwürdig. Rußland ist eben
Rußland und verträgt keinen europäischen Maßstab in Angelegenhei¬
ten der socialen oder inneren Staatspolitik . Liberale Bvllblul -Jnnker
gibt eS eine ganz ansehnliche Zahl unter der Creme der russischen
Gesellschaft , so z . B ., um die nächsten Gesinnungsgenossen Tscherkaß-
ki'S zu erwähnen , den Advokaten Fürsten Uruffsw , die publizistisch
Ihätigen Altadeligen Aksakow, Samarin und Koschelew . Eine der ge¬
fährlichsten Petersburger Eruptionen gegen das Czarenthum , der De¬
zember-Aufstand 1825 , war ein hocharistokratischeS und radikal-demo¬
kratisches Unternehmen zugleich , und nicht minder ist eS bekannt, daß
der europäische Liberalismus in einem Bruder de » Kaisers , dem Groß¬
fürsten Konstantin, seinen eifrigsten Vertreter gehabt hatte . Je einfa¬
cher russische Prinzipien und Fragen scheinen , desto schwieriger wird
eS einem Nichtruffen fallen , dieselben an der Hand occidentaler Be¬
griffe und Klassifikationen zu beurtheilen.

Fürst Tscherkaßki war nun , wie alle Moskauer Stockruffen , ein
gründlicher Polenhaffer gewesen . Im Anfänge der sechziger Jahre ,
zur Zeit deS polnischen Aufstandes , befand er sich mit seinen Gestn -
nungszenoffen Koschelew , Mengden u . A . in jenem OrganisationS -
komitä, welchem der mittlerweile verstorbene StaatSrath Nikolaus Mil -
jutin , der Bruder deS jetzigen KriegSministerS, präfidirte . Dieses
Komitö hatte seinen Sitz in Warschau und den Zweck , die Umgestal¬
tung der bäuerlichen Verhältnisse im sogenannten Königreich Polen
ans Kosten d - S Adels durchznführen. ES kam wirklich ein Ablösungs¬
gesetz zu Stande , welche- die Schlachtschizen ruinirte und den Bauern¬
stand znm Eigemhümer seiner Pachlhöse machte . Die geistlichen Güter
worden konstSzirt , die meisten Klöster aufgehoben. Der sociale und
politische Schwerpunkt sollte in die niederen Gesellschaftsklaffen ver¬
legt werden, welche man uw so leichter zu rnsfifiziren dachte . Daß
Tscherkaßki nicht reusstrte , war nicht sein Verdienst , denn er hatte
Alles gethan, um Männer der rücksichtslosen That an diS Ruder iu

Warschau zu bringen . Die Entfernung de» Großfürsten Konstantia
der für einen so heißen Boden nicht geschaffen war , die Berufungen
Berg 'S nach Warschau und Mnrawiew 'S nach Wilna waren mit ein
Werk Tscherkaßki '- , der niemals eine Reise nach Petersburg scheute ,
wenn eS galt, dem Moskauer Stockruffenthum zum Siege zu verhelfen.
Dem Minister deS Innern , Walujew , der mit dem versöhnliche«
Marquis WieloPolSki Verbindungen nnterhielt , und dem Fioauzmi -
nister Reutern hatten Tscherkaßki in Warschau und Kaikow in der
„Moskauer Zeitung " '

manche bittere Stande bereitet , aber dir Ber -
hältniffe und Thatsachen waren doch stärker als die Pläne und Mittel
deS OrganisationSkomits 'S. Mit der Erkrankung und daraus erfolgten
Entfernung deS StaatSrathS Miljutin von Warschau schieden auch
Fürst Tscherkaßki und Gesinnungsgenossen aus dem Staatsdienste und
kehrten nach Moskau zurück , wo sie von ihren Parteigenoffen gefeiert,
zur Theilnahme an der Kommunal- und Landschaft- Verwaltung heran -
gezogen wurden und sich mit der Zeit znm Konservatismus bekehrten.
Fürst Wladimir wurde GorodSki Glawa , nämlich Bürgermeister von
Moskau , in welcher Stellung er seine persönliche Unabhängigkeit wie
seine radikal-aristokratischen Anschauungen bewahrte.

Zu Beginn de- rusfisch - türkischen Krieges verließ Tscherkaßki seine
Stellung in Moskau und erhielt die bekannte politische Misston in
dem Hauptquartier deS Armeekommandanten Großfürsten Nikolaus ,
welche sich endlich zur Administration Bulgarien - herauSbildete. WaS
nun seine Persönlichkeit anbelangt , so war der Mann mit der großen
goldenen Brille , dem spärlich behaarten Haupte und stark entwickelten
Knochenbau mehr gefürchtet als geliebt , aber von Allen, die mit ihm
verkehrten , geachtet . Als er seine letzte Stellung antrat , war die erste
Bedingung , welche er an die Regierung stellte , die, daß er sich seinen
Beamtenstab für die Verwaltung deS ZakmiftS-FürstenthumS nach
eigenem Gutdünken auSwählen dürfe. Im amtlichen Verkehr sprach
er sehr wenig, bekundete eine zähe und rücksichtslose Energie und xoar
eine unermüdliche Arbeitskraft. Daß er die Berwaltnng der Buk-
garei nach rusfisch -militärischem Muster leitete , ist eine bekannte Thal -
fache , doch soll er in der Durchführung der Reformen stets auch die
nölhige Rücksicht auf die Eigenthümlichkeiten und Bedürfnisse deS Lan¬
des genommen haben .

— Der Zustand Bulgariens , Thrakiens, kurz deS von den Russe«
besetzten TheilS der Türkei spottet jeder Beschreibung . Türken , Bul¬
garen , Tscherkeffen und Kosaken haben sich gegenseitig überboten , um
diesem Kriege einen grausamen Charakter zn verleihen. Dort , wo
Schlachten oder langwierige Kämpfe stattsauden , wie bei Plewno ,
Sch pka u . s. w ., ist von Dörfern und Einwohnern fast keine Spur
wehr . Tausende von Thierfkeletten und mitunter Menschenskelette be¬
decken die fruchtbaren Gefilde , und so weit da» Auge reicht, ist der
Boden wie von Raubthieren unterwühlt . Selbst wo der Durchgang
der Truppen nur ein vorübergehender war, bieten die Dörfer den
Anblick wie nach einer großen, verheerenden Feuersbrunst . Hie und
da ragt aus den Trümmern ein halb zerstörtes Wohnhaus heraus ,
welches einen Greis oder eine alte Frau beherbergt. Fast die ganze
Bevölkerung hat ,stch bald vor den Türken, bald vor den Russen ge-
flüchtet. Die Russen wurden nämlich bei ihrem ersten Vordringen
bis und über den Balkan von den Bulgaren als Befreier empfangen.
Diese Sympathiebezeugungen mußten diese letzteren aber bei dem
Rückzuge -der Russen hart büßen, da. die verfolgenden Baschi - BozukS
und Tscherkeffen Alle! niederbrannten, Weiber schändeten und Kinder
ermordeten . Nicht besser erging es der armen türkischen Bevölkerung
der bulgarischen Städte ; dieselbe floh vor den anrückenden Russen ,
wurde von den rachsüchtigen Bulgaren und Kosaken ereilt und eS
wiederholten sich dieselben Gräuelszencn. Ueber 350 Dörfer und
8 Städte wurden zerstört und gegen 300,000 Menschenleben (die

'

Metzeleien vor und während de - Kriegs mitinbegriffen) sind auf diese
Weise zu Grunde gegangen. AuS dieser Schilderung kann man sich
einen Begriff von den enormen Verlusten an Privateigenthum machen.
In den letzten Kämpfen jenseits der Balkans nahmen die Russen
einige Tscherkeffen gefangen und man fand bei Jedem dieser Räuber
Hunderte von Goldstücken , Schmncksachen , Juwelen u . s. w. In letz-
ter Zeit war russischer Sei » der Befehl erlheilt worden, Baschi-
BozukS nnd Tscherkeffen keinen Pardon zu geben . Dieser Befehl
wurde auch mit besonderer Strenge - uSgeführt . Die Städte , welche
am meisten gelitten haben und die beinahe zerstört wurden , find :
Talar -Bazardschik , ESki - Sagra , Kalofer , Kazanlik , Karlovo, Plewna ,
Lovtscha und Tschirpan. (Pol . Korr .)

Wie man der „ Presse" meldet , gewinnt die Kandidatur deS Pri n-
zen Battenberg als Fürsten von Bulgarien an Wahr¬
scheinlichkeit .

Dentschland.
Karlsruhe , 7 . Febr . Ihre Königlichen Roheiten der Groß¬

herzog und die Großherzogin haben Sich heute Nachmittag
nach Baden begeben zum Besuch der dort weilenden fürst-
lichen Personen und sind am Abend in die Residenz zurück¬
gekehrt.

Berlin , 6 . März . (Deutscher Reichstag . 15. Sitzung .)
Am Tisch - des BandeSrathS : StaatSminister Hofmann Unter -

sta - 'Ssekretär Herzog . Präsident v Forckenbeck eröffnet die
Sitzung um 12 Uhr 25 Minuten mit den üblichen geschäftlichen Mit¬
theilungen .

Vom Reichskanzler-Amt ist ein Schreiben eingezangen , in welchem
die Zustimmung de - Hauses zur strafrechtlichen Verfolgung des Haupt¬
mann o . D . und Gutsbesitzer v. Ludwig in NiU-WalterSdors (Mit -
glikd des Reichstages und des prenß. Abgeordnetenhauses) vor dem
Glotzer KreiSgericht wegen Beleidigung de- deutschen Reichstage- nach-



gesucht wird. Da » Schreiben ist an die Geschäft »ordnung».Aommisflon !
gerichtet. ,

Da » Hau» tritt in die Ta - e- ordnung : Auf Antrag der Petition »- !
kowwisfioa geht da» Han » über di« wiederholt« Petition de» 0r . zur .
Weinhagen (Köln) , in welcher eine Aendernng der )§ 1. 22 und 32
de» Reich »gesetze» vom 21 . Dezember 187l betr. die Beschränkung de »
Grundeigenthum » in der Nähe von Festungen vorgeschlagen wird, zur
Tagesordnung über.

2. Gegenstand der Tagesordnung ist der mündliche Berickt der ersten
Lbrheilung betreffend die Wahl de» Abg. Gras v. Schönborn -Wiesrn-
scheid. Berichterstatter Abg. v . Bethmann -Hollweg. Die Kommission
beantragt : 1) Die Wahl de » Abg. Grasen v. Schönborn -Wiesenscheid
für giktig zu erklären . 2) Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , die
Reltistzirung de» Wahlvorsteher», Bürgermeister Schnupp za Bütthardt ,
wegen ungesetzlicher Maßnahmen im Wahllokal am 27 . November
1877 , zu veranlassen.

Da» Han » genehmigt ohne Diskussion beide Anträge .
Dann lieg! ein Antrag der Abg - . Gra » , Jannez , Hert¬

mann , Stintz berr. dir Ovtanten in Elaß -Lothringen zur Be¬
schlußfassung vor . Derselbe lautet : »Der Reichstag wolle beschließen :
den Reichskanzler zu ersuchen , dahin zu wirken : I ) daß den Optan¬
ten der Aufenthalt in Elsaß-Lothringen unter deuselben Bedingungen
wie den Angehörigen anderer fremden Staaten gestaltet werde, 2) daß
die Optanten im Alter von 23 bi» 27 Jahre » , die au» dringenden
Familienverhältnissen zur Rückkehr in ihre frühere Heimath genöthizt
sind , nicht zum aktiven Militärdienst in der deutschen Armee auge¬
ballen werden , um die Staat »angehörigkeit in Elsaß - Lothringen er¬
lange« zu können."

Abg. Grad begründet diesen Antrag in längerer Rede.
Die Diskussion wird eröffnet. Da » Wort erhält :
Abg. Nessel , welcher mit anderen Autonomisten dem Anträge

im Prinzip zustimwt , denselben aber in folgender Fassung vsrschlägt :
„ Der Reichstag wolle beschließen : den Reichskanzler ouszufordern,
dahin zu wirken, daß die Entscheidung über die Verhältnisse der Op¬
tanten nach gleichmäßigen RechtSgrundsätzen, in einer allen Erforder¬
nissen der Billigkeit im einzelnen Fall Rechnung tragenden Weise er¬
folge, und nöthigenfallS Sorge tragen , daß hierüber eine GesetzeSvor-
lagc gemacht werde. " — Die Regierung trage nicht geringe Schuld
an dem Vorgehen der Optanten , nun müsse sie diese Schuld sühnen
und ihnen die Hand bieten, um ihren Anforderungen gerecht zu wer¬
den . Dem Anträge Grad könne Redner nur au » OpporlunitätS -
gründen nicht zugimmen ; Parteirückstchten seien nicht im Spiele ge¬
wesen . Die Optanten haben nur al» Menschen gehandelt, man dürfe
sie nicht zu hart beurtheilen . Der Antrag sei nur anzuwenden auf
diejenigen Optanten , welche sich in »er Heimath wieder niederiaffeu
wollen. Der Gnadenerlaß der Kaiser» dürfe nicht im bureaukrarischen
Sande verlaufen ; eS sei Unrecht, zu verlangen , daß Männer , welche
in Frankreich 3 oder 4 Jahre gedient haben , in Den schlank wieder
zum Militärdienste herangezogen werten sollen . Redner empfiehlt sei¬
nen Antrag.

BundeSkommifsär Unterstaat- sekretär Herzog : Die Regierung
hat sich nie verhehlt, daß durch die betreffenden Bestimmungen über die
Optanten viele Familien schwer getroffen sind , daß viele brauchbare
Kräfte dem Lande entzogen wurden , aber sie kann sich keine Schuld
beimessen . Nach dem Artikel 2 deS Frieden - vertrageS konnte Niemand
mehr im Zweifel sein , daß eine Erklärung i » Beziehung auf die Na¬
tionalität eine entscheidende sei Di - Minderjährigen gehören selbst¬
redend der Nationalität der Eltern an , die deutsche Regierung habe
dem Vertrage genau entsprochen. Die Anträge seien der Regierung
unannehmbar im Interesse der Sicherheit de» Lande » . Bei »er letzten
Volkszählung im Jahre 1875 habe sich ergebe» , daß in Elsaß-
Lothringen 19,00V französische Staatsangehörige sich aushielten , mehr
al« die Hälfte aller in Deutschland anwesenden Ausländer . In der
Naturalisation von Optanten sei die Regierung sehr liberal gewesen
und habe nur den dritten Theil der Gesuche abgelchnt. Mit dieser
dieser Naturalisation aber gleichzeitig Befreiung vom Militärdienst
«imrelen zu lassen , sei ungerecht gegen die übrigen deutschen Militär¬
pflichtigen. DaS Gnadengesetz sei in tausenden von Fällen zur An -
Wendung gelangt. Die Regierung sei von den Grundsätzen der Ge¬
rechtigkeit durchdrungen , und müsse deßhalb die Ablehnung beider An¬
träge befürworten .

Abg. Frhr . v. Stauffenberg : Eine Ungleichmäßigkeit in der
Behandlung der Optanten in Elsaß -Lothringen könne nach ihm zuge - >
gangenen Nachrichten nicht geläugntt werden. In einzelnen Krei». !
direktionen seien gar keine , in anderen aber sehr schwere Klagen er - !
hoben ; in dieser Beziehung müsse größere Gerechtigkeit herrschen, lin¬
ier den Optanten müsse man unterscheiden solche, die recht»giltig und ^andere , die in nicht giltiger Weise oplirt haben, letztere seien einfach ,
Deutsche. Die französische Regierung habe in '

Betreff der Minder - '

jährigen die RechtSauffaffung gehabt, daß solche , gleichgilrig ob eman- !
zipirt oder nicht, da- Recht der Option haben. Der Oberprästdent l
habe aber eine entgegengesetzte Anschauung zur Geltung gebracht , z
Eine mildere Behandlung sollte doch Denen zu Theil werden, welche,
während sie al» Minderjährige in der französischen Armee dienten , z
für Deutschland optirs haben , und welche später nicht als Deutsche
betrachtet wurden , sondern den allgemeinen Bestimmungen über die
Minderjährigen sich unterwerfen wußten . In Betreff der Militär - >
Pflicht komme eS daraus an, ob die Opianten Rückwanderer seien ,
welche der Militärpflicht genügen müssen , oder ob sie al» einwan -
derud« Ausländer betrachtet werden müssen , welche von der Heran¬
ziehung zum Militärdienst befreit find. Hier müsse nach den Prin¬
zipien der Gerechtigkeit verfahren werden . Redner empfiehlt den An¬
trag Ressel und Gen. al» da» Mindeste, wa» da» Hau » zu beschließen
habe. (Beifall .)

UnterstaatSsekretär Herzog tritt wiederholt für da» gerechte Ver¬
fahren der Regierung ein . Die Frankfnrter Protokolle haben keine
bindende Kraft besessen . Die französischen Erklärungen seien andere,weil die Auffassung verschieden sei. Die deutsche Regierung sei nicht
verantwortlich für den französischen Justizminister , sie halte an ihrer
Auffassung fest.

Abg . Reichensperger (Erefeld) kan» nicht übereinstimmen !mit einer verschiedenen Behandlung »er AuSlSnder gewordenen Deut -
scheu ; e» sei ein Franzose denselben Gesetzen zu untenversen wie ein
Engländer . Der zweite Antrag der » bgg . « rad und Gen . sei chm,dem Redner, etwa» unklar , ein Staatrangehöriger müsse den Militär -
Pflichten überall Nachkommen . Bi » jetzt Hab« kein« Gerechtigkeit noch
Billigkeit in der Optantenfrage obgewaltet , höchsten» ausnahmsweise .Redner habe kein Vertrauen aus die Zusagen der Regierung und

werde deßhalb für Antrag 1 der Abzg. Grad und G n . , sowie auch
für den Antrag N -ffel und Gen. stimmen.

Abg. vr . Simonis tritt al» Milunterzeichner für den AntragGrad ein. Abg. Frhr . v. Stauffenberg habe die herrschendenVerhältnisse
so klargelegt, wie eS bi» jetzt noch von keiner Seite geschehen fei . Die
Verwaltung trage in der Behandlung der Optanten eine große Will¬
kür zur Schau , man könne nicht klug daraus werden. Redner be¬
haupte ganz offen , daß nicht da» Mindeste vsrgekommen sei , wa» die
Regierung zu einem strengeren Verfahren gegen die Optanten veran -
lassen könnte . Den Antrag 1 müsse da» Hau » nach dem G 'hörten
einstimmig genehmigen. In Betreff de » 2 . Anträge » seien die Min¬
derjährigen nicht nach Frankreich gegangen, um sich ihrer Militär -
Pflicht zu entziehe«, sondern um ihr in ihrem eigentlichen Mutterland -
zu genügen, welcher ihnen sympathischer war . Die Regierung habeGewalt genug, wenn auch die Optanten zurückkehrte «, sie brauche
nicht » zu fürchten, wenn der erste Antrag genehmigt werde ; auf den
zweiten können die Antragsteller event. verzichten .

Ein Schlußantrag wird genehmigt. — Nach dem Schlußwort de»
Antragsteller» gelangt der Antrag Bergmann , Nessel und
Gen mit großer Majorität zur Annahme ; der Antrag Grad
wird abgelehnt.

Sodann vertagt sich da» Han » auf Freitag 12 Uhr. Tage »ord-
nung : 1) Zweite Berathung de » Gesetz -nlwurs » betr. Stellvertretungdes R - ichrkanzler» , 2) erste Berathang de» Gesetzentwurf» betr . di«
Ersparnisse an den von Frankreich für die deutschen Okkupationittup -
pen gezahlten BerpflegungSgelder. Schluß 4 Uhr.

Berlin , 6. März. Man ist gespannt darauf , ob Hr.
Camphausen noch vor dem Landtage erscheinen wird, zumalda es sich darum handelt , die Vorlage betreffend die Ueber-
nahmr der Stadtbahn durch den Staat nicht nur einzu¬
bringen , sondern zu vcrtheidigen . Sämmtliche Vorarbeiten
für das Gesetz sind abgeschlossen und dem Kaiser zur Voll¬
ziehung unterbreitet . Es wird sich um die Ausbringungeiner Summe von 35 Millionen Mark handeln, welche man
aus dem Wege einer Anleihe beschaffen will . — Vor etlichen
Tagen find hier drei höhere Bearme der französischen Pvst-und Tclegraphenverwaltung eingetroffen, nämlich die HH.
Duprv , Chef der Telegraphenverwaltung, Randuel , Ober-
Postdirektor , und Jacqucffe , Postinspektvr , um von unseren
Einrichtungen der Post und Telegraphie genaue Kenntniß zunehmen . Die deutschen Einrichtungen bezüglich der Ver-
schmelzung der Post und Telegraphie zu einer Verwaltung
haben einen großen Triumph gefeiert dadurch, daß die fran¬
zösische Regierung den Vorgang im vollsten Umfang nachge¬
ahmt hat . — In der Budgetkommisston des Reichstages
sind die für die Anlage neuer Telegraphenstationen gefor¬derten Mittel erheblich herabgesetzt worden . Die geforderteSumme von 2,400,000 M. ist aus 1,200,000 hrrabge-
mindert und von den beabsichtigten neuen Stationen sind300 gestrichen. Es ist indessen nicht unmöglich , daß das
Plenum des Reichstages diese für so produktive Zwecke ge- !
forderten Gelder doch bewilligt.

Während noch gestern Abend die offiziösen Notizen derBlätter die , Konferenz in Baden -Baden für Ende dieses :Monats in Aussicht stellten , war auf dem gestrigen Hof- !
ball davon die Rede , daß der Kongreß oder die Konferenz !
wirklich hier in Berlin zusammentreten könnte. Es fänden !
deßwegen jetzt Verhandlungen statt . Aehnliches melden die
Telegramme aus Wien und London , doch wird Näheres ab¬
zuwarten sein . — Die Einwilligung sämmlicher Regierun¬
gen vorausgesetzt , gilt die Zustimmung Deutschlands zum ^
Berliner Kongreß für wahrscheinlich. ^

Oesterreichische Monarchie .
Su Wien 6. März. Heute ist die definitive Entscheidung,ob Kongreß oder Konferenz , und wo der Kongreß oder die

Konferenz abzuhalten, getroffen. Nachdem Oesterreich sowohldem Kongreß als dem Sitze desselben in Berlin zugrstimmt ,hat Fürst Bismarck , der sich nur deßhalb gesträubt , weil
die Wahl Berlins Oesterreich hätte verletzen können , seinen
Widerspruch aufgegeben und die Einladungen an die leiten¬
den Minister werden sofort versendet werden .

Frankreich
^ Paris , 6. März. Das von dem FinanzministerLeon Sah inspirirte „ Journal des Debats " schreibt :

Donnerstag wird in der Kammer die Verhandlung über den Rück¬
kauf der Eisenbahn - Linien zweite» Range » eröffnet wer¬
den , an welche sich dann unminelbar diejenige üb - r die Verbesserung
de» Seine - und Rhonebette » schließen soll. An demselben
Tage wird der Aurschuß seinen Bericht über die in Vorschlag gebrach¬ten Mittel und Wege veriheilen lassen. Er ist mit dem Finanzmini -
ster über die Einführung einer neuen 3proz ., in 75 Jahren aworti «
firbacen Rente ganz einverstanden und diese Uebereinsttmmung bürgt
für den Beschluß der Kammer . ES unterliegt keinem Zweifel, daßder neue RenteniypuS eine große Majorität sür sich haben wird.Man darf nicht glaube« , daß die Ideen der Börse sich in den Sitzungs¬
sälen von Versailles leicht Zutritt verschaffen . Die Kammer, der Mi¬
nister, der Ausschuß haben den Artikeln, welche von einer gewissen
Finanzprefse veröffentlicht worden sind , sehr geringe Aufmerksam¬
keit geschenkt. Der Stant Punkt ist verschieden ; jene Fragen allein,! welche das allgemeine Interesse berühren , gehen den öffentlichen Ge-

! walten nahe. Wa» dagegen Pcivalsache, Spekulation u . s. w . ist, läßt
! sie sehr kalt . Man war nur einen Augenblick unschlüssig, ob da»

Prinzip der Awortistrung im Gesetze selbst ausgestellt werden sollte ,^ und der Ausschuß erklärte sich einwüthig dafür , wie auch die Kammer
^ dasselbe thun wird . Die zum Dogma erhobene Perpetnität ist nicht »
! Anderes al» die Lehre deS BankruttS in unbestimmter Ferne . Ueber
! die Anwendung de- Prinzips wurden verschiedene Meinungen laut ;

die Einen verlangten , daß die Smortifirung mittelst Rückkäufen an
der Börse zu den möglichst günstigen Karsen ersolgen sollte ; die An¬
deren bestanden mit dem Minister darauf , daß die Amorlificung durch
einen bindenden Vertrag zwischen dem Staate und den Inhabern der
neuen Rente auSbedrmgen und durch Rückzahlungen in Folge von
AoSloosusgen bewerkstelligt würde. ES wurde dargethao , daß die
« mortistrung mittelst Rückkaufs nie gelungen ist, und man entschied
sich sür die Awortistrung krast eine » persönlichen Vertrag » , wenn
man so sogen karf , nämlich im Wege der AuSloosung. Da » Syüem j
deS Finanzminister » wird erst von ihm selbst und hierauf von dem

Referenten de» Ausschusses nachdrücklich vertheidigt werden Wie man
sich erinnert , sprach Hr , Rauher an dem Tage , da da» Ges- tz ein- ,
gebracht wurde, von einer späteren Konversion , welche seiner Er¬
achtens der Grundgedanke der Vorlage wäre . Der Finanzminister
Halle sogleich dagegen protestirl , die Pc . ffe aber sich der Idee bemäch¬
tigt und au» der neuen Rente einen UnifikationStygn» gemacht , »er

! alle anderen , voran die bprozent 'ge, verschlingen sollte. Diese Kom-
! binarion ist von dem Ausschuß nicht einmal geprüft worden. Der

Augenblick der Konversion, zu welcher , wie Jedermann zugibt, der
Staat berechtigt ist , liegt noch in weiter Fern - , wahrscheinlich wird siein der Kammer nicht einmal zur Sprache komüien . Man hatte eine
Verschmelzung einiger kleinen Anleihen, wie z. B . der neulich einge-
sührlen dreißigjährigen Obligationen , mir der neuen Zprvzenrigeu DRente als zweckmäßig hingestellt, dann aber, um jeden Gedanken an
» ine Konversion ganz in den Hintergrund zu drängen , auch auf diese
kleine Spezialkonverston verzichtet. Man beschränkt daher den Em - iwurf auf die Einführung einer omcrlisirbaren Zprozeniigen Rente , >
welche bestimmt ist , die Geldmittel für den Rückkauf der kleinen Eisen- ,
bahn-Netze zu liefern. Diese neue ZProzentige wird erst gegen Ende
de » JahreS aufgelegt, die Zinsen werden alle drei Monate gezahlt und
der linzige Rückftandrkredit, den der Ausschuß in'S Auge saßt, ist der ,! welcher auf die Zahlung vom November l. I . Bezug hat. Wie man

! steht , fallen alle Gerüchte — denen zuislge der Plan aufgegebca worden,
j die Kammer ihm abgeneigt ist und der BudgetauSschuß mit Gegen-
^ entwürfen austretcn will — von selber. Man hat viel Lärm gemacht! um nicht ».

Die „Republique franyaise " veröffentlicht heute einen fünf
! Spalten langen Artikel „eines Mannes, welcher in den Er-! eignisscn unserer Epoche eine wichtige Rolle gespielt hat"und die These vertritt, daß Frankreich sich nicht an demKongreß betheiligen sollt«, weil es doch entschlossen ist, inallen Fällen eine neutrale Haltung zu beobachten.Die Gruppe der Verfassungstreuen des Senats ,die sich von der Rechten losgesagt hat , zählt 21 Mitglie¬der. Es sind dies die Herren : d 'Audiffret-Pasquier , Oberstd'Andlau, Aubrelicque , de Barante, Bsraldi, Bertrand, Bo¬

cher, General Boiffonnet , Daguenet , Diruds-Defly, Duchas-faut, Houssard, Admiral Fourichon, Lambert - Samte- Croix,de Lestapis , de Malherbe, Michel, Paulmier , Perret, General
Pourcet und Wallon .

Die Organe der Rechten sind über die gestrigen Er¬
klärungen des „Svleil " äußerst erbittert und die „Union "
z . B . schiebt den Konstitutionellen die Absicht unter, ein

! Stathouderat (Statthalterschaft) zu Gunsten eines orleani-
! stischen Prinzen einzusühren .

Wie schon gemeldet, ist ein Theil der Territorialarmee
auf Ende April zu Manövern einberufcn . Das Aufge¬bot umfaßt in der Infanterie und Artillerie (mit
Ausschließung der übrigen Waffengattungen) : 1 ) die Offi¬ziere aller Grade, ausgenommen die Aerzte und Thierärzte;2) die Unteroffiziere, Tamboure und Trompeter der Alters¬
klassen 1866 und 1867 , die in der aktiven Armee oder in
der Mobilgarde gedient haben ; 3) die Soldaten derselben
Klassen , die schon im ersten oder zweiten Kontingent der ak¬tiven Armee gedient haben . Der Minister behält sich über¬dies Vor , eine gewisse Anzahl Soldaten der Klasse von 1867,
welche in der Mrbilgarde gedient haben , sür den Fall ein¬
zuberufen , daß die Vervollständigung der Kompagnien dies
erheischen würde .

6I - . Paris , 6 . März , ( Börsennachricht . ) Der heutigeArtikel der „DebalS "
, unterstützt von der Nachricht, daß Deutschland

sich nun doch, wenn auch nur theilweise, an der Ausstellung betheiligt,hat seine Wirkung nicht verfehlt : tie Besitzer bproz , Rente waren gut
gelaunt und die ganze Börse, mit Ausnahme der 3proz . Rente , folgteihrem Beispiel. Schluß sehr fest : öprozent . 110,50 mit 150 Cent.
Hauff : , Zprozent. Rente 74 .37 mit 7 Tent . Baisse , Italiener 74 .20
bsterr. Goldrente 64' /, , Ungar. 77'>, x, neue Russen 86 " /,, , Türken8,65 , Egyprer 147 .50 , Banoue ottomone 357 , Banque de Pari »
1118 , Foncier 640 , Mobilier 168 , spanischer Mvbilier 598 , ößerr .
StaatSbahn 555 , dto . Bodenkredi', 525 , Lombarden 165 , Suez -
altien 770 .

Badische Chronik
Karlsruhe, ? . März . Auf der Strecke Osterode - Herz -

brrg der hannoverischen StaatSbahn ist der Verkehr
wegen Beschädigung einer Brücke aus die Dauer von «orau »stchtlich8 Tagen eingestellt worden.

* Karlsruhe , 7 . März . Gestern Abend hielt Hr . Prof . Bruno
Meyer im MuseumSsaale über den Perrückenstil (Ludwig XIV .) seine
erste Vorlesung , tvelche Ihre Sönigl . Hvheiten der Großhrrzog und die
Gcoßhcrzogin mit ihrer Anwesenheit beehrten. In einem längeren , fast1» Kündigen Vortrazc verbreitete sich der Herr Redner über das Zeil -

^ oller deS Koi - Loleil , über Kunst und Sitten , Architektur, Malerei ,Skulp ur , die Kleinkünste,, über Trachten und Moden. Auch Streif¬bücke in den wirthschaftlichen Zustand Frankreichs fehlten nicht . Al»
Ludwig XIV . die Regierung antrat , war das Land fast ohne StaatS -

! schulden , während eS fünfzig Jahre später fast eine Milliarde Schulden! hatte . Der weise Loldert war freilich nicht schuld daran ; er hatte! dem jungen König gegenüber eS immer als sehr schmierig, fast un¬
möglich hingeftellt , daß der Staat weitere Darlehen erhalte . Leiderwar Lvlbert nicht Premier miniatrs , wie der Bischof von Lugon an »
Mazarin , sondern nach dem Rache deS sterbenden Mazarin hatteLouis XIV . anstatt eine» ersten Beamten sich einen Conseil von Mi -

, nistern geschaffen , dir alle unter rinander gleiche Rechte und Besaz -! niffe hatten . Al» nun vor den Ministerrach die Erhöhung der Staats¬
schuld gebracht wurde , plaidirten die Jaristea de» Rath » , die dem
Wunsch« de« jungen König» sich nachgiebig zeigen wollten , sür weiter«
StaatSanlehen . Colbert wurde überstimmt ; im Herausgehen aber sagteer zum Kanzler Ssguier , dessen schleichender Gang in den Memoiren de»
Herzog» von Saint - Simon sa treffend gezeichnet ist, mit mühsam »er-
haltenew Grolle : „Herr Kanzler, Sie h-beu zwar Recht gegen mich be¬
halten , aber Sie werden schon sehen , welch '

unglücklichen Weg Sie
Seiner Majestät unb dem Lande Frankreich eröffnet haben." — Eol -
bert behielt Recht. At » jene lettre »u Roi , au» welcher Hr. Prof .
Meyer einige Sätze vorla», erschien , war da » arme , arbeitende Bauern -
voll , da» an der Scholle klebte , im größten Elend , und jene anonymelettre uu koi schrieb — Fenelon , der gute, wohlwollende Bischof von



Cambrai , der die Leiten de» Volke » ao» der Nähe sah , gerade so wie
Jean de la Vrvhöre , der sie in seinen Oarsoteres mit der Zurück-
Haltung de » höfisch gewankten Manne » schilderte . Aber der König
wollte nicht sehen , daß da» Volk mit Steuern überbürdet , der Arbeit»,
ertrag nnlohnend war , daß die Arbeit de» Bauern und Handwerker» /
nicht mehr hinreichte , um genügende Nahrung , Brod und Fleisch zu !
kaufen , und al» der alte Marschall Vauban in seiner Schrift über s
la ciiws roxals da» Darniederliegea de» Volkswohlstand» und die >
Mittel zur Besserung zu besprechen wagte, fiel er beim König in Un¬
gnade. Dem wirthschafilichenNiedergang folgte der politische; so war
da» Ende der glänzenden Regierung de» Roi - Lolsil .

WieSloch , 6. März . sW . Z .) Bei der am Montag den 4 . d . M.
dahier abgehalteoen Bormusterung de» Psecdebcstande» de » Amtsbezirk»
WieSloch wurden im Ganzen 868 Pferde von 728 vorgesührt . Hier -
von wurden al» krieg - brauchbar vorgemerkt : 19 Reit - , 24 Stangen -
und 45 Borderpferde , zusammen 88 . Bei der letzten im Jahre 1874
stallgehabten Vormusterung wurden al» krieg »brauchbar vorgemerkr : !
12 Reit -, 48 Stangen - und 53 Borderpferde , zusammen 113 Pferde.

? Mannheim , 6 . März . Im neuen Verbindungskanal sah man
am Sonntag und Montag , wie der „M . A ." berichtet , eine Masse
kleiner Fische aus dem Master treiben , welche wahrscheinlich durch Ex¬
plosion einer Dynawitpatrone , die Sonntag früh 6 Uhr geworfen
worden sein soll , vernichtet wurden.

Au» Weiaheim , 4 . März , wird berichtet : In den hiesigen
Weinbergen stehen schon die Mandelbäume und in den Gärten die
Tulpen in schönster Blüthe .

SinSheim , 5 März . (L.) Gestern Abend 5 Uhr fiel ein sieben
Jahre alte» Mädchen oberhalb der sogenannten Schasbrücke in die
ziemlich stark angeschwollene Elsenz . Da » Kind , von der Strömung
S9 Meter weit getrieben , wurde von Maurer Philipp Frank dahier
mit Lebensgefahr gerettet.

Achern , 5. März . Gestern früh halb 3 Uhr ertönte Feuer -
fignal ; ei brannte in der Kapellenstraße, da» Hau» von Hrn . I .
Huber ssn . Handelsmann Filterer betrieb darin eine Spezereihand »
luvg . Da » Feuer entstand iw Hintcrhause und verbreitete sich so
schnell , daß trotz größter Thätigkei.t unserer gutgeübren Feuerwehr
da» Hau» in einer Stunde zusammengebrannt war , jedoch aas seine »
Herd beschränkt blieb . Vom Waarenvorrath wurde ein großer Theil
gerettet , aber sehr beschädigt . Ursache der Entstehung bi» jetzt nicht
bekannt. Da » Hau » soll versichert sein.

AuSderBaar , 5. März , wird der „ Konst . Zkg ." geschrieben
Di « Waisen- und Sparkaste Danaueschingen — wohl eine der be¬
deutendsten im Lande — Hai nach der letzten Rechnungrablegang wieder
40 .000 Mark Ucberschüffe an die Gemeinden de» Bezirk» sertheilt .
Diese Anstatt ist für den Bezirk eine große Wohlthat. Seitdem ein
Reservefond von 297,306 M . 74 Pf . vorhanden , ist die Gefahr der ^
Gemeinden (die in Wirklichkeit bisher nur empfingen) , je in 's M >t - !
leiten gezogen zu werden, nicht mehr gar groß ; da dürste e» bei dem
guten Stand der Kaffe vielleicht arigezcigt sein , allen Einlegern 4 ' /, s
Proz . zu bezahlen , wie da» z . B . in dem kleinen Bezirk Heiligenberg !
geschieht , weßhalb au» unserem B ^ irk Einlagen dorthin und an andere
Orte gewacht werden und so nicht uubedeulende Summen außerhalb
be» Bezirk» kommen . Im Bezirk Schvpsheim werden die Ueberschüsse
an die Gemeinden und die Einleger gleichtheilig zugetheitt , dieselben
im einen Jahre an die Gemeinden abgegeben , im andern Jahre den
Einlegern al» Dividende gntgeschrieben.

Vermischte Nachrichten.
— Straßburg , 5 . März . (Straßb . Ztg .) Schon heute Morgen

war hier da» Gerücht eine » gräßlichen UnglückSsalle » , de»
gleichzeitigen Verluste» von 11 Menschenleben, verbreitet . Lrider be¬
stätigte sich da» Gerücht in seinem vollen Umfang . Von den Sladt -
« rweilernngS -Bauten unfern de » neuen Schirmecker-Thore » wählte
gestern gegen 7 Uhr Abend» eine Anzahl Arbeiter nach beendetem
Tagewerke , nm auf dem kürzesten Wege (durch die Mehlschleuse) zur
Altstadt zu kommen , die Ueberfahrt über die zur Zeit hochgehende Jll
an dem sog . Löwengraben, nur eine kurze Strecke vor der Mehlfchleuse.
Der für 10— 12 Personen bestimmte, zur Ueberfahrt gewählte Nachen
führte diesmal 20 Paffagiere , welche, bei schon eingelretener Dunkel¬
heit den Fluß pasfirend , da» User nahezu erreicht hatten , al» der
Nachen in '» Schwanken gericth, umschlug und sämmiliche Ansätzen den
Wellen überlieferte. 3 oder 4 vermochten an der Unglück»stelle selbst,
Andere etwa» weiter unten da » rechte Jlluser zu erreichen ; 1l Man -
» er versanken reltung - lo» in den Flulhcn ; der leere Nachen trieb zur
Stadl , zerschellte an rinem Pfeiler der gedeckten Brücken und versank
dann gleichfalls . Bei dem hohen Wasserstand war bi» heute Abend
erst da» Ansfiuden einer einzigen Leiche gelungen . Dir auf so plötz¬
liche Weise Verunglückten find fast ausschließlich Einheimische, wie
man sagt in Nendorf , Neuhof, Ruprecht- au wohnhaft , darunter leider
auch mehrere Familienväter .

— London , 4. März . Da » Athenäum erfährt , daß die Memoi¬
ren de» Fürsten Element v. Metternich in 8 Bänden deutsch ,
zugleich englisch und sraozöfisch erscheinen werden . Der Fürst Richard
v . M . wird die Sammlung durchsetzen und Alle » entfernen , „ Iva» die
Gefühle Lebender verletzen könnte "

, eine Sorgfalt , mit welcher der
Historiker schwerlich einverstanden sein wird .

? London , 4. März . Die erst« hiesige Ausführung von Ignaz
Brüll » Oper „ Da » goldene Kreuz" hat einen durchschlagenden Er¬
folg erzielt. Komponist, Dirigent und Hauptdarsteller worden wieder-
holt hervorgeruseri.

Nachschrift .
-j- Wie» , 6. März. Die ungarische Kreditbank hat in

Berlin und Frankfurt a . M . Einlösungsstellen für die Cou¬
pons ihrer Aktien errichtet. Diese Maßregel hängt mit der
bevorstehenden Einführung der Aktien dieser Bank an beiden
Börsen zusammen .

f Rom , 7. März . Die „ Agenzia Stefani" meldet : Crispi
demisfionirte gestern Abend nach dem Ministerrathe ; Depre-
tis ist interimistisch mit dem Ministerium des Innern betraut.

-s Paris, 7. März . Die konservativen Journale „ Gaulois"
und „Paris-Jonrnal" bekennen sich ebenfalls zu der in
einem von der „ Republique franyaise" gestern veröffentlichten
Briefe ausgesprochenen Ansicht , daß Frankreich sich jeder
Betheiligung an einer Konferenz oder einem Kongresse ent¬
halten müsse.

! -f- Paris , 7. März. Nach der „ Agentur Havas " ist die
1 Ansicht, Frankreich müsse sich der Theilnahme am Kongreffe

enthalten, nicht als ernsthaft zu betrachten ; die Zustimmung
der Regierung zum Kongreffe wird vielmehr als gewiß er¬
achtet.

P Brüssel , 7. März . Der wegen ErpressungsverjuchS
gegen die deutsche Regierung angeklagte Erlecke wurde frei¬
gesprochen. Der Skaatsanwalt legte Appellation ein. Erlecke
wurde nicht sreigelaffen .

-s- St . Prterburg , 7. März . Der „Regierungsbote " er¬
klärt gegenüber den Meldungen über die Friedensbedingun¬
gen , der Vertrag von San Stefano sei bei dem Auswärti¬
gen Amte noch nicht eingegangen ; er werde demnächst von
Jgnatieff überbracht ; alle Kombinationen seien demnach ver¬
früht.

P Washington , 6. März . Der Senat nahm eine Bill
an , welche die Regierung zur Emission von 4proz. CouponS-
bonds im Gesammlbetrage von höchstens 100 Millionen
Dollars ermächtigt . Die Couponsbonds sind in 50 Jahren
zum Nominalwerthe gegen Baar oder gegen Papiergeld,
dessen gesetzlicher Kurs seinem Nominalwerthe gleich ist, ein¬
zulösen . Diese Emission tritt an die Stelle der früher ge¬
nehmigten Anleihe von gleicher Höhe.

x Wien , 6. März . Die „ Presse " meldet : Graf An-
draffy empfahl jüngst in einer Zirkularnote an die Mächte
das Zusammentreten der leitenden Minister in Berlin und
die Abhaltung des Kongresses in Berlin ist bereits so gut
wie entschieden.

x Wien , 7. März . Das „ Fremdenblatt" , auf den
Artikel des „ Pcsther Lloyd " hinweisend , welcher die Okku¬
pation Bosniens, der Herzegowina und Nordalbaniens be¬
fürchtet, fügt hinzu : Wenn sich Gefahren an unfern Gren¬
zen vorbereiten , so unterliegt es keinem Zweifel , daß wir
unsere Existenz höher anschlagen als den Fortbestand der
jetzt auch schon ohne unser Zuthun aus allen Fugen wei¬
chenden Integrität der Türkei . Die „ Presse " bekämpft die
Rathschläge einiger Blätter , wonach Oesterreich unlhätig
bleiben solle, und betont : dies wäre die Abdikation Oester¬
reichs als Großmacht und würde seinen sichern Verfall her¬
beiführen . Die Kreditforderung spitzt sich demnach zu zu
der weltgeschichtlichen Frage : Soll Oesterreich als Groß¬
macht fortbestehen oder abdiciren ? Diese Frage haben die
Delegationen zu beantworten .

X London, 6. März . „Rcuter's Bureau " bringt folgende
weitere Meldungen über den Friedensvertrag : Das Kriegs¬
material der bulgarischen Festungen einschließlich Schumla 's
und Varna 's bleibt Eigcnlhum der Pforte . 50,000 Russen
(6 Divisionen Infanterie und 2 Divisionen Kavallerie) be¬
setzen ungefähr 2 Jahre hinvurch Bulgarien , bis die Bil¬
dung einer eingeborenen Miliz erfolgt ist, deren Stärke spä¬
ter zwischen Rußland und der Türkei zu vereinbaren ist . Die
russischen Okkupationstruppenwerden auf Kosten des Landes

! unterhalten . Dieselben werden die Verbindung mit Rußland
über Rumänien und die Häfen des Schwarzen Meeres auf¬
rechterhalten . In Varna und Burgas werden erforderliche
Depots eingerichtet werden . Die Besetzung von Erzcrum und
Trapezunt ist in dem Vertrage nicht erwähnt . Rumänien
wird autoristrt, seine Forderung an Kriegsentschädigung di¬
rekt zu formuliren . Hinsichtlich Serbiens und Monlenegro 's
ist keine Kricgskvstcn - Entschädigung stipulirt. Die rück¬
ständigen Steuern in Bosnien und der Herzegowina sollen
nicht mehr erhoben werden . Die Revenuen dieser Pro¬
vinzen sollen bis zum Jahre 1880 den durch die Insur¬
rektion Betroffenen zu Gute kommen Österreichische und

i russische Kommissäre sollen etwaige Ztreitigkeiten und Re¬
klamationen entscheiden. Die Dardanellen sollen für die
Handels - Schifffahrt frei sein . Die von der Türkei abge¬
tretene Dvbrudscha soll im Austausch für Beffarabien an
Rumänien cedirt werden . Die Grenzfrage zwischen der
Türkei und Persien soll ehestens geregelt werden . Die Ra¬
tifikation des Vertrages soll in etwa 14 Tagen stattfinden,

! der Vertrag jedoch jetzt bereits obligatorisch sein . Eine Ra-
> tifikation durch den Kongreß ist nicht erwähnt, von einer
! russisch- türkischen Allianz keine Rede. Die Montenegriner ,
! welche sich in der Türkei ansiedeln , sollen den ottomanischen
> Gesetzen unterworfen sein, vorausgesetzt , daß diese den inter-
! nationalen Rechten nicht zuwiderlanfen . Russische , ottoma-
! nische und bulgarische Kommissäre sollen den Tribut Bulga-
l riens nach Maßgabe des mittleren gegenwärtigen Etnkom-
! mens des Landes feststellen.

Bosnien und die Herzegowina erhalten die von der Kon¬
ferenz in Konstantinopel vereinbarten Reformen , Thessalien
und Epirus eine Organisation ähnlich derjenigen Krcta 's
vom Jahr 1868. Die Privilegien der Mönche russischer
Abkunft auf dem Berge Athos bleiben oufrechterhalten . Die

^ Russen beginnen die Räumung des Landes unverzüglich und
l vollenden dieselbe in 3 Monatm . Es ist ihnen das Recht

eingeräumt, sich in Trapezunt behufs der Rückkehr einzu¬
schiffen. Das asiatische Gebiet wird in 6 Monaten geräumt.
Die Donaukommission bleibt in ihren Rechten ungeschmälert
erhalten . Die Pforte verpflichtet sich , die Schifffahrt auf
der Donau auf ihre Kosten wiederherzustellen und die durch
den Krieg geschädigten Privaten zu entschädigen . Für beide
Ausgaben werden nicht weniger als 500,000 Fr. bestimmt,
welche von der Summe abgezogen werden können, welche die
Donaukommission der Pforte schuldet. Bis zum Abschluß

/ eines neuen Handelsvertrags bleiben die vor dem Kriege be-
! standenen Tarife in Kraft. Die Türkei verpflichtet sich , auf

gütlichem Wege alle zwischen russischen und türkischen Unter-
thanen obschwebenden Streitigkeiten zum Austrag zu bringen.

! — Großfürst Nikolaus wird sich wahrscheinlich am Don¬
nerstag nach Konstantinopel begeben.

X London , 6. März . „ Reuler's Bureau " meldet aus
Konstantinopel vom 5 . März : Die Pforte gestand Rußland
zu , seine Truppen so lange in San Stefano zu belassen ,
wie die britische Flotte im Marmara -Meer sich aufhaltc.

x Laudon , 7. März. Nach weiterer Meldung der
! „ Reuter'

schen BureauS " aus Koustantinopcl 6. d. M . sind
> die genauen Grenzen Bulgariens folgende : Westlich die
! neue und alte Grenze Serbiens ; dann geht die Grenze von
! Manta ab . überschreitet das Rhodopegebirge bei Mitrovitza,
j folgt dem Flusse Karafsu bis Jenitzje am Aegäischen Meere,i geht westlich von Kavala , dem Littorale entlang bis in die
! Mitte zwischen Kavala und Dedeaghatsch, steigt nördlich bis
! Tschinnen , geht in einer Entfernung von 2 '/, Stunden bei
> Adrianopel vorüber, dann über Kirkilissa und Luleburgas in

gerader Linie bis Hckimtabiassi am Schwarzen Meere; von
! hier die Küste entlang bis Mangalia einschließlich Barna,geht dann westlich zurück bis Raffova an der Donau . Die

Eisenbahnstrecken Salonichi - Mitrovitza und Dedeaghatsch .
Adrianopel verbleiben der Türkei . Monlenegro 's Lern-

§
torium umfaßt Gatschko mit der Boyana als Südwest -

I grenze ; die Regelung der Boyana - Schifffahrt ist einem
. späteren Uebereinkommen Vorbehalten. — Petel und Zwornick

westlich , Senidje und Nisch südlich gehören zu dem au S er-bien abzutrctenden Gebiete . Rumänien erhält keinen
Gebietszuwachs. Die Wahl des Fürsten von Bulgarien erfolgtin Philippopel oder Tirnowa unter Ueberwachung der russischen

! Kommissäre. Der Soghanli und Mozine bilden die Grenze der
, in Asien abzutretenden GebietStheile . Die abzutreteude Dobru-
! dscha umfaßt die Distrikte von Tultscha , Küstendsche, Jsaktscha ,
! Mejchidje, Matschin. Die russisch - türkischen Kommissäre regeln
. die neue Grenze innerhalb drei Monaten. Die Kosten der
j Unterhaltung der türkischen Gefangenen sind innerhalb sechs
j Jahren mit achtzehn Theilzahlungen zahlbar . Die Pforte
l verpflichtet sich, in Armenien Reformen einzuführen und die
! Bevölkerungen gegen Ausschreitungen der Kurden und ande¬

rer Nomaden zu vertheidigen , unter Aufsicht russischer Kom¬
missäre.

x Sonstantiuopel , 6 . März . Savfet Pascha lud den
! Großfürsten Nikolaus ein, den Sultan zu besuchen. Savfet
! kehrt heute nach Konstantinopel zurück . Jgnatieff geht am
j Freitag nach Petersburg.

Franlsnncr Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKnrse find vom 7. März , die übrigen vom 6. März .)
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»Äe- zSetter« Smrdelsnachrichte» i» der Beilage Seit « il .

- » crantwortlicher Redakteur
Heinrich Gott in Karlsruhe.

Grotzherzogl. Hostheater.
Freitag , 8. März . 1 . Quartal. S4. Abonnements»»»

stellung . Romeo und Julie, Trauerspiel in 5 Akten , von.
Shakespeare, übersetzt von Schlegel . Anfang 6 Uhr .



Todesanzeige
Z .267. Lauda . Heute

früh halb 7 Uhr wurde
uns unser lieber Sohn

Caurill Fuchs
. nach kurzem Krankenlager
Um Alter von 7 ' '4 Jahren

durch den Tod entrissen .
Lauda, den 6 . März 1878.

Hermann Fuchs ,
Großh . Bahniugenieur .

Josefine Fuchs ,
_ geb . Burger .

Todesanzeige.
Z . 268 . Pforzheim .

Dem Allmächtigen hat es
gefallen , unseren lieben
Gatten und Vater
Friedrich Becker senior
heute Mittag 12 Uhr nach

langen , schweren Leiden im Alter
von 73 Jahren zu sich zu rufen.

Um stille Theilnahme bittet im
Namen der trauernden Hinterblie¬
benen ,

Pforzheim, den 6 . März 1878 ,
Anna Becker , geb . Betsch.

^ Todesanzeige.
^ Z .271 . Offenburg . Ver-^ wandten und Freunden zeigen

wir an , daß unser liebes Kind
Ludwig

uns heute im Alter von 5 Jahren
durch den Tod entrissen worden ist.

Offenburg, den 7. März 1878.
Franz Junghanns ,

Großh. Oberamtsrichter.
Z.258 . 8 . Kappel , /Rhein .

Wr Notare,Amtsstubcllrc.
Z « verkaufe « : Die Großh . Badischen

Regi -rung - blätt« der Jahrgänge 1803 bir
1818 und 1845 bis 1859 ; die Notariat » -
blätter der Jahrgänge 1848 bis 1888 ; Ber -
«ivsblatt für StaatSschreiberet und Recht» .
Polizei der Jahrgänge 1838 bi » 1841 , sowie
mehrere Handbücher der Gesetzgebungu . s w.

Zn erfragen bei Notar Thur « Wittwe
in Kappel a/Rhein , Station Orschweter.

jL . L * <rp8in - L !88VIIL noch Vorschnst des krotessor Dr . o . Letvdrvlvl , 1
Rach Untersuchung von >»e und »"« nun » das wirksamste von allen Pepfinpräparaten , ist als

wohlschmeckende» , diätetrscheS Mittel bei Mpp « t14I « 8lI»;IteIt , «echronekei » oder vvrckorbei »«« » SImGv » ,c.
als ärztlich erprobt z» empfehlen. Preis pr . Flasche 15 und 20 Sgr .

4)iivinIlt » N « n , e « s »» vtl8vl »« Settv « , rc. empfiehlt
8 in » vriin ri .

Witttct , L Beukendorf
M lekl eli « N »»4 werden proinpt auSaesabrt Für Wiederverkäufer Rabatt . u . 388. 3.

Z .270 . Karlsruhe .

Köchin
Eine perfekte GasthauSköchin sucht zum

baldigen Eintritt in diesen Eigenschaften
«ineStelle . NähereSWcrdcrftr .21 , II . Stock.

Z . 175.8. (Stelle -Gesuch .) Ein junge » ,
elternlos .' - Mädchen au » guter Familie ,
welches in allen weiblichen »nd häuslichen
Arbeiten gut unterrichtet ist , sucht eine
Stelle zur Stütze der Hau - frau . und sieht
weniger ans Gehalt al» freundliche Behand¬
lung . Gefällige Offerte beliebe man unter
Chiffre R . 2. an die Expedition diese»
Blatte » zu senden._ _

KapilaLgesuch
Z.803 . 3 Eine bcstsundirte Gemeinde

beabsichtigt , ein größeres Kapital (ca.
150,000 ^ L) aufzunehmeu . Gest. Offerten
ans da» Gauze oder Theile unter Angabe
beS äußersten Zinsfüße » wolle« alsbald
unter Ziffer „ 6 . 0 . Sapitalgesuch" au die
Expeditton dieser B l. eingereicht werden.

2 . Ermeldingen .

Weirs - und Fäffer -
Versteigerung
Wegen Wegzug setz ! Unterzeichneter sein

Weinlager , begehend in reingehaltenen
MarkgräflerWeine«,

Jahrgang l llr , 1834r , I846r , 1857r ,
185Sr , 1861r , 1865r , 1868t. 1870r ,74r . 75r , 76r u. 77r '

Mittwoch den 20 . März a . 0 . .
Nachmittags 1 Uhr,

iu seinem Haule einer öffentlichen Ver¬
steigerung au».

Ferner 200 in bestem Zustande befind¬
liche weiugrüae Transportfässer » 00 70 bi»
700 Liter Gehalt.

EtMtldiagea , 4 . März 1878 .

Jul . Rolh.
Z .289 . 1 . D u r l a ch.

Zu verkaufen
Eine braune Stute (oflpreußi -

sche Race) . 9 Jahre alt , fehlerfrei, komplet
geritten und gesabren, militärfromm , ist
um eiueu anzemeffenen billigen Prei » zu
verkaufen durch

Roßarzt Schlieft
in Durlach .

^ 22

Haupt-Mrde- und Niu-mch -Mrkt
i m̂ Frühjahr 1878 .

Der diesjährige Ha « pt - Pferde -, Zucht - « ud Milchvieh - Markt wird am
6 . und 7 . Mai abgehalten.

Am 7. Mai Nachmittag» findet ene Prämiirung vorzüglicher, zum Verkauf aus
den Markt gebrachter Thiere statt. AuSgesetzt find : 15 Preise >m Gesammtbctcage von
2600 Mark für Pferde, und 32 Preise im Betrage von 660 Mail süc Kühe und Rindt r.

Der badische Rennverein veronstallet am 5. und 6 Mai Pferde Rermcn .
Za billiger und guter Unterbringung der znm Verkauf bestimmte« Thiere befin¬

den sich aus dem vor rem Heidelberger Thor gelegenen Biehmarktplatze zweckmäßige
Stallnngen mit genügendem Raum .

Die Lieferung der nöthigen Fourage wird an solide Unternehmer zu festgesetzten
Preises vergeben.

Anmeldungen der Herren Pferdehändler wegen Stallungen können jetzt schon bei
dem Markt Ksmitä -Mitglirde Herrn C . Ludi » , Lit. El S Mo . S , gemacht werden,
welcher auch jede sonst gewünschte Auskunft über die Märkte zu geben bereit ist.

Am 9 . Mai findet unter bezirk- amtlicher Leitung eine große Verloo,s « ug statt,
wozu 30,000 eventuell bi» zu 40,000Loose ü 2 Mark auSgegebcn werden . Die Gewinne
bestehen in Pferden , Kühen und Rindern , Fahr - und Reitreqnifiten , Maschinen und
Geräthen für Land - und HauSwirthschast.

Uebernehmer einer größeren Anzahl von Loosen mögen fich an den Kassier de»
Komitä», Herrn Fr . Nestler dahier , Lit . L S Mo . 2 wenden bei welchem die
näheren Bedingungen zu erfahren sind . Aus je 10 Loose wird eia FreilsvS gemährt.

Aller Nähere besagen die Programme
Die Käufer « ud Verkäufer werden zum Besuch dieses Markte » sekundlichst ein¬

geladen.
Bemerkt wird, Laß am 87. , 28. uud 29 . April auch eine MastVieh -A « Sftrll « Ng

uuter Bertheilaug voa Prämien hier staltfindet.
Manuheim , im Februar 1878.

Der Stadtrath
« «II

Lemp .
Der laudwirthschaftliche Bezirksverei » .

Weiß , Schrifisübrer
N778I Nr . 103.

Amt Ettlingen .

Holzversteigerrmg ,
Die Gemeinde Schielbeig läßt am

Mittwoch den 13. d . M .
in ihrem Gemeindewald

175 tannene Säg - « nd Baustämme,
40 Eichstämme,
40 Buchen,
18 Birken,
46 buchene Stangen und
45 tannen : Bau - uud Gerüststongen

öffentlich versteigern.
Zusammenkunft ist Vormittags 9 Uhr

beim Rothhau » dahier.
Schielbcrg , Amt Ettlingen , 3 März 1878.

Da » Bürgermeisteramt .
Axtnlann .

Z .261 . Nr . 106. Schielberg

Ließenschaftsversteige-
rungs -Zurücknahme.
Die aus Moutag den 11 . d . M . anbe-

räumte Liegenschaft » - Versteigerung in
Franrualb findet nicht statt.

Schielberg, den 5 . März 1878 .
Bü - gerweisterann.

Axtm ann .

§ U .V78 . 4. STrvI « , Ä
Rohe / S-

V
tuche « r8

und
§ Stuhl- sowie r»rs
A ^ rettone ,tlllye ^N " schwarzen n.

/ farbigen

/ versendet in 8
/ jedem Maß z» ZX Fabrikpreise » .

IKttll »» « « ,, .

Strafrechtspflege .
Labungen rod FahlldLvgrv

X.783 . Nr . 1161 . Mannheim .
I . U S . gegen Peter Stumpf von Nrckar-
gemünd wegen Körperverletzung. Zur
Hanplverhandluug vor der Strafkammer
de» Großh . Kreis - und Hvfgericht » Mann¬
heim wird Tagfahrt aus

Freitag den 12 . April d I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

im öffentlichen SitzunMaate dieses Ge-
richtrhofeS anberaumt , und wird hiezu der
abwesende Angeklagte Peter Stumps vcn
Neckargemünd unter Hinweis ans da» ihm
bereit» « öffnete B -rweisungS- E - kenntoiß
Großh . Rath » und Anklagekommer dieses
Gerichtshöfe» mit dem Alistigen vorgeladeu,
daß er sich 14 Tage, vor der Hauptverhand -
lung bei Großh . Amtsgericht Heidelberg zu
stellen habe .

Die » wird dem geraunten Lugtklagien
hiemit bekannt g . macht .

Mannheim , den 27. Februar 1878.
! Großh . bad . Kreis - und Hvfgericht.
. Strafkammer .
! Der Vorsitzende:
! HcinShcmer .
^ Werrlein .
! X .790 . Nr . 1242 . Mannheim .
! I . U . S .
! gegen
l I . Schabelitz als Lhes - Jn -

haber de» Verlag» - Magazin »
Zürich sowie gegen Baron Ernst
vcn Linden , beide in Zürich,

weg n gemeinsam durch die
Presse mehrfach verübten
HochverrathS bezhw . öffent-
licher Aufforderung zum
Hochverratygegen da» Deut -
sche Reich, wegen in gleicher
Weife begangener Beleibt-
gung Sr . Majestät de » Deut¬
schen Kaiser» sowie Ver¬
leumdung uud Beleidigung
drS Fürsten Bismarck als
Kanzlerde» DeutschenReichs

ist Tagfahrt zur Haupwerhandlunz vor dem
hiesigen Schwurgerichte anberaumt auf :

Mittwoch den 27 - März d . I ,
Vormittag - 8 ' /, Uhr .

Hievon werden die beiden abwesendenAn¬
geklagten unter Hinweisung auf die ihncu
s Zt . « öffneten Anklageschriften der Großh .

_ s
StaatSanwallschait vom 23 . Oktober und
12. November bezhw . 28 . November » . I .
und die BersäumungSerkennlnisse de» Großh .
Amtsgericht» Mannheim vom 19. Novem¬
ber uud 31 . Dezember v . I . sowie uuter
Nachricht, daß diese Sache mit Beschluß der
Großh . bad . Raths - und Bnklagekawmer
vom 26. Januar d. I . vor da» Schwurge¬
richt dahier verwiese» worden , in Kevvtuiß
gesetzt , mit der Aufforderung , 14 Tage vvr
der Hauptoerhandluug fich bei dem Uuter-
suchuug»richter ( Gr . Amtsgericht Mann¬
heim ) zu stellen, und mit dcm Ansüßen/Laß
die Hauptverhandlung und die Aburlheilung
Sattst« den wird , die Angeklagten mögen er¬
schienen sein oder nicht.

Mannheim , den 3 . März 1878.
Großh . bad. Kreis - und Holgericht.

Schwurge -ichtsprästcent
« . 0. S t S s s e r .

Werrlein .
L .791 . Nr . 1256 . Mannheim .

I . ll . S .
gegen

Heinrich Joachim Gehlsen
a«S Tonving undL . Magr 0 n,
Beide in Bern ,

wegen durch die Presse ge¬
meinsam uud im Zusam¬
menhang begangen r Belei¬
digung Sr . Majestät des
Deutschen Kaiser» , Anrei¬
zung verschiedener Klaffen
der Bivölkecung zu Gewalt -
chätigkeiten gegeneinander,
wifsenlli terVerbrettung er¬
dichteter und entstellter That -
sachen ( R .St G . §8 130 ».
131) »nd Verleumdung und
Beleidigung deS Fürsten
Bismarck als Reichskanzlers

ist Tagfabrt zur Hauptverhondlurig vor dem
hiesigen Schwurgerichte anbcranMt ans

Mittwoch den 27 . März d . I .,
Vormittags 10 Uhr .

Hievon werden die beiden abwesenden
Angeklagten unter Hinweisung auf di - ihnen
s. Zt . « öffneten Anklageschriftender Großh .
Staatsanwaltschaft vom 17. August und
28 . Oktober v I . bezw . 19 Dezbr . v I .
u . die BersäumnngSerkennlniffe de» Großh .
Amtsgerichts vom 22 . November n . J . bezw .
31 . Januar d I . , sowie unter Nachricht,
daß diese Sache mit Beschluß der Großh .
Rath »- und Avklagekamwer vom 28. Fe¬
bruar d. I . vor da« Schwurgericht dahier
verwiesen worden, iu Keuntniß gesetzt, mit
der Aufforderung , 14 Tage vor der Haupt -
verhavdlung fich bei dem Untersuchungs¬
richter ( Großh Amtsgericht Mannheim ) za
stellen , und mit dem Anfügen , daß die
Hanptverhandlvng und Abunheiluug stait-
findev wird , die Angeklagten wögen erschie¬
nen sein oder nicht.

Mannheim , den 4 . März 1873.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

SchwvrgerichiSpräfident .
K. 0. Sloesser .

Werrlein .
L779 . Nr . 2416 . Adelsheim . Da ,

Großh Bezirksamt dahier erhob gegen den
SrlatzreserviSen I . Klasse* Franz Anton
Bötz von Osterburken Polizeianklage we¬
gen unerlaubter Aurwandernvg mit Straf -
antrag von 50 M .

Hauptverhandlung ist ans
Freitag den 39. März ,

früh halb 9 Uhr ,
angeordaet , wozu der an unbekannten
Orten abwesende Franz Anton Götz mit
dem Anfügen öffentlich vorxeladen wird, daß
bei seinem BnSbleiben das Urlheil nach tem
Ergebnis der Untersuchung gefällt würde .

Adelsheim, deu 25 . Februar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .

Z .844. 1. Schlien -
'Änkündi

gung
In Folge richterlicher Verfügung wer-

den dem Kaspar Stich von Mauchen . z . Zt .
in Basel , die nachverzeichnete « Liegenschaf¬
ten am

Dienstag den 8. April d. I .,
Nachmittag » 2 Uhr ,

in dem Rathhause in Mauchen ,
öffentlich versteigert , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis « reicht wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Ein zweistöckige» Wahn- Auschlag
Haus , Gasthaus zu« Ochsen,
mit Tanzboden , Waschhall»,
Schöps, Scheu « , Stallung nud
56 Ruthen Kraut - und GraS -
gartcn . Dar Ganze im Unier-
dorf, neben dem Bach u . Lugust
Somwerhalter gelegen , taxirt . 6860 M .

2.
3 Bll . Matien im Arber, ,

neben AmalieMetzger und Kou-
rad Lämm'.ein . 300 ,

3.
Btl . Acker aus der Büud -

teu , neben Karl Senst und
Anwänder . . 100 ,

4.
Lire » 2 Btl . Reben aus der

Bündten , neben Karl Lupf« n.
Jakob Mai « Zivi in Freiburg 800 ,

5.
96 Ruthen Acker im Feld-

bergetseld, neben KonradLäwm -
lin n . Aitbürgermeist« Hollen-
wegcr . 100 ,

6.
72 Ruthe » Reben im Rittig -

graben , neben Jakob Krießeli«
und Reinhard Bowstein . . 180 ,

7.
SO Ruth . Acker im Dünen¬

thal , neben Alois Büchiu uud
Josef Anton Bowstein . . . 180 ,

8.
1 /> Btl . Acker aus dem Kil-

berg, neben Johaun Baptist
Senst und Friedrich Senst . 300 ,

9.
1 Btl . Acker unter demSteiu -

acker, neben Leopold Sahn «
nud Weudelin Lämwlin . . 100 ,

10.
1/, Vtl . Reben , i» Hexen¬

rain , neben Johann Baptist
Hinnenberger Wittwe n Franz
Schütz von Schliengen . . . 300 ,

11 .
1 '/, Btl . Matten ans dem

Steinbux , neben dem Gemein¬
de« ,ld uud Valentin Krießelin 300 ,

12.
>/ , Btl . Reben ans den ober«

Halden , neben fich selbst und
Ignaz Mai « . 200 ,

13 .
1>„ B '.l . Acker iw Dünen -

thal, neben Quirin Maier uud
Karl Senst . 300 ,

Schliengen , de» 3. März 1878.
Der Großh . Notar

Bender .
A .864. Pforzheim .

Liegenschafts-
Lersteigerrmg.

In Folge richterlicherVerfügung werden
ous der Gantwaffe des Lhristos Stoib ,
Feldmesser in Brötzingen , uachbeschriebene
Liegenschaften

Dienstag den 86 . März d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhause zu Brötzingen öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , auch wenn d»S höchste Gebot den
SchätzurigSprei» nicht erreicht.
Beschreibung der Liegenschaften .

Häuser und Gebänbe .
» . Ehemänuliche :

1.
2 Morgen 11 Ruthen Acker

im Scharschädel , worauf ein
einstöckige» Fabrikgebäude mit
Schöps « baut , nebst einem
daraus befindlichen Pump¬
brunnen , zus . taxirt zu . . 30,000 M .

d . Lhegeweirischastliche :
2.

4 Ar 67 Met« Platz in der
Hohgoffe , woraos ein zweistö¬
ckige» Wohnhaus . Scheu« uud
Stallung , Holzremise u . Hof-
raithe , jodaun ein Nebenge¬
bäude mit gewölbtem Keller,
iu der Hohgoffe , neben Johaun
Bürk Wittwe und Georg Jakob
Klutich, Lhristos Sohn . . . 15,870 „

3.
51 Parzellen Acker, Wiesen,

Weinberg . Garten und Kram -
garten , zus . taxirt zn . . . 14,015 „

Sa . . 59,885 M .
Neuuundsünfzigtauseud AchthundertAchtzig

Fünf Mark.
Pforzheim , den 1 . März 1878.

Großh . bad . Notar
U n g e r.

Z .262 . Bonn .

Psründenkmsschreiüung .
Die auf Brand deS Art . 4 Ziff. 2 und 3

de » Gesetze» vom 15 . Juni 1874 der mei¬
ner Leitung anvertrantrn Altkatholiken- Ge-
meinschost in Sauldors , Großh . Bezirks¬
amt» Meßkirch , überwiesene katholische
Psarrpsrüude wird hiermit zur Bewerbung
ausgeschrieben. Deren jährliches Einkom¬
men , in Geld und Güternutzung bestehend ,
beträgt ( 1300 fl .) 2230 M . Bon dem Ein¬
kommen find jedoch jährlich 900 M . an de«
früheren Pfarrer , so lange derselbe lebt,
bezhw . keine anderwette kirchliche Versor¬
gung erhält , zn zahlen. Die Bewerber ha¬
ben rhre Gesuche , welche mit des «öthigeu
Zeugnissen über Aller , Dienstalter , Pasto -
ralprüfung , bisherige Thätigkeit und fitt«
liche» Berhalten belegt sein müssen, Seiner
Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen Wil¬
helm von Baden , Höchstdefse« PatronatS -
rechte die Stelle untersteht , behoss der Prä¬
sentation binnen sechSWochen ein «
znreichen.

Bonn , den 2. März 1878.
Joseph H«bert Rei«ke«S,

katholischer Bischof .
Z .S63 1. Rastatt .

Vergebung von Pfla¬
ster-Arbeit.

Die Herstellung von ca. 1300 djMetcr
Rinnen - und Strsßeupflaster an den Land,
straßcn de» Bezirks für dar Jahr 1878
wird im SoumisstonSwege vergeben nud
find schriftliche Angebote für die einzelnen
Arbeiten auf den UWeter gestellt , läng¬
sten- bis

Donnerstag de« 14. d . Mts.,
Morgens '/,1V Uhr,

bei unterzeichnet« Stelle einzureichen, wo
die Bedingungen zur Einficht aufliegeu.

Rastatt , den 6. März 1878.
Großh . Waffe» u . Skroßenbau -Juspektion .

Warnkönig .
Z .834 . 2. « tteuheim .

Holzversteigerung .
Au» dem Dowänetnvald Neuwald ve»

steigcra wir mit Zahlungsfrist bis 1 . No¬
vember l . I .

Montag den 11 . März d. I . :
64 Buchstäwme mit 45 obm, 13 Eich -

stärnwe mit 7 cdm , 406 Ster buchene »
Scheitholz 1 , 57 Ster II . . 141 Sl « III .
Klaffe , 89 Si « buchene Prügel und 600
Stück Prügelwellen .

Waldhüter Hä !>sle inMünfterthal wird
daS Holz auf Verlangen vorzeiten .

Zusammenkunft Morgens ' t,10 Uhr iw
Bafihaufe zur Sonne in Münsterthal .

Ettenheim , den 1 März 1L78.
Großh . bad . BezirkSsorpei.

_ Fritschi ._
Z .265 . Nr . 471 . Bruchsal . (Holz -

Versteigerung .) Au» der Lnßhardt wer-
den versteigert, .

Dienstag den 12. l . I . ,
auSAbth . II124 , 25u . 26 : 1575 forleae
Hopfenstangen III . Kl. ; 3650 sorlene Boh -
vensteckev ; 3 St « eichene» Nntzscheitholz ,
1 ' /, m laug ; 10 St « eichene», 2 Ster svr-
leneS Scheitholz ; 31 Ster eichene», 110
Ster aspene » und gemischtes , 187 Ster so»
lene» Prügelholz ; 29 Ster gut aspene»
Rollholz ; 6 St « Stockholz ; 100 Stück
buchene , 8725 Stück gemischte und 24S00
Stück fokleo« DorchssrstungSwellen und
1 L00S Faschinen ( Gartenrei ») ;

Mittwoch » . Donnerstag deu
13 . u . 14 . l. M . :

431 Stück buchene, 45 Stück eichene, 155
Stück gewischte Wognerstange« , 4 bi» 7 m
lang mit 6 bi» 9 eentw . Durchmesser ; 150
Stück sorlene Baumpsähle , 2000 Stück
buchene Bohneusteckeu; 19 St « eichene»
und eschene» Nutzscheitholz , 1 ' / , und 3 ' , m
lang ; 1 Ster buchene », 8 St « eichene»,
8 Ster « lene» uud gemischte» Scheitholz ;
310 S >« buchenes und eschene- , 33 St «
eichenes , 19 Ster sorlene», 353 Ster « le¬
ne» und gemischte » Prügelholz ; 80 Ster
Stockhvlz; 9785 Stück buchene , 18475
Stück gemischte , 600 Stück sorlene Durch .
sorstungSwellen; 1150 Stück buchene und
sorlene Faschinen (GartenreiS ) .

Zusommenkunst am Dienstag beim „ro¬
chen Häuschen " am Brandlacher Richtweg,
am Mittwoch u . Donnerstag bei d« „ Sylva -
nia " je Morgens 9 Uhr.

» uchsal , den 6. März 1878.
Großh . bad . BezirkSsorpei.

Menzer .
Z .801 . 2. Nr . 24. Stock ach.

ekanntmachung .
Zur Ausstellung der LagerbncheS der Ge¬

markung LndwigShafen , Amtsbezirk
Stvckoch . ist Togsohrt aus

Mittwoch den 13. März ,
Vormittag » 9 Uhr ,

in dem Nachhause zu LudwigShasco aube-
ravmk.

Die Grundeigenthüm « dieser Gemar¬
kung , zu deren Gunsten Grunddienstbar¬
keiten bestehen , werden ausgesordert . diese
Dienstbarkeiten unter Anführung der Rechts»
urkunden dem Unterzeichnete» iu genannter
Tagsahrt zu bezeichnen .

Stvckoch , den 1 . Mär , 1878.
T . Bühl er , Bez. Geometer.

Z266 . Rastatt . Ein geübt« , mit
guten Zeugnissen versehener NotariutS -
Gehilfe , welch« eine hübsche Handschrift
besitzt , kann bis 1. April d . I . bei Unter -
zeichnete « eintreten .

Verdienst ca. 1000 Mark .
Rastatt , den 6. März 1878 .

Großh . Notar
F a n l.

(Mit einer Beilage .)
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